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HANS-GEORG OTTEN ist Chef des regiona-
len Einzelhandelsverbandes. Foto: Weis

Rheinstetten (BNN). Ein Sonnenstudio im
Rheinstettener Stadtteil Forchheim war am
Montag das Ziel von zwei unbekannten Räu-
bern. Dort erschienen laut Polizei gegen 20.50
Uhr zwei mit Wollmützen mit Sehschlitzen
maskierte Männer. Unter Vorhalt einer kleinen
schwarzen Pistole wurde die 41-jährige Ange-
stellte durch einen der Täter mit den Worten
„Geld her!“ zur Herausgabe der Tageseinnah-
men aufgefordert.

Der Zweite begab sich hinter den Tresen und
suchte gezielt nach der Geldkassette. Nachdem
die Geschädigte nicht reagierte und die Täter
selbst nicht fündig wurden, nahmen sie die un-
ter dem Tresen abgelegte Handtasche der Frau
mit Bargeld sowie eine auf dem Tresen stehen-
de Trinkgeldkasse in Form einer kleinen
Blechtruhe an sich und flüchteten zu Fuß, so
die Polizei.

Ein Täter war 180 bis 185 Zentimeter groß,
20 bis 30 Jahre alt und schlank. Er trug eine
dunkle Jacke, Blue Jeans und dunklen Hand-
schuhe und sprach Deutsch mit hiesigem Dia-
lekt. Der zweite Täter war jünger, 170 bis 175
Zentimeter groß und hager. Er trug eine dunk-
le Jacke und Handschuhe. Zeugen können sich
an die Kripo,  Telefon (07 21) 9 39 55 55 oder
an die Polizei Ettlingen, Telefon (0 72 43)
3 20 03 12, wenden.

Überfall auf
ein Sonnenstudio

Ettlingen (hei). Einen Festakt für geladene
Gäste gibt es nicht, wenn heute Abend um 19
Uhr in der Stadthalle Ettlingen das neue Hos-
piz „Arista“ feierlich eröffnet wird. Statt des-
sen ist dort jeder willkommen, der sich dem
Gedanken „Sterben in Würde“ verbunden
fühlt und das Haus ideell oder materiell unter-
stützt. Die Ansprachen halten Landesbischof
Ulrich Fischer und Landrat Claus Kretz,
Grußworte sind unter anderem von OB Ga-
briela Büssemaker, Karlsruhes Bürgermeister
Harald Denecken, Regionaldekan Erwin
Bertsch und dem Präsidenten des Rotary Clubs
Karlsruhe-Albtal, Gerhard Koch, angekün-
digt. Die musikalische Gestaltung des Abends
liegt zum einen in Händen der Ettlinger Mu-
sikschule, zum anderen beim Famato Trio der

Staatlichen Hochschule für Musik in Karlsru-
he. Letzt genanntes gestaltet im Anschluss an
die symbolische Schlüsselübergabe ein Bene-
fizkonzert mit Werken von Beethoven, Rota
und Brahms.

Interessierte können das Haus in der Pforz-
heimer Straße, für das die Diakonie die Trä-
gerschaft übernommen hat, an zwei Wochen-
enden der „offenen Tür“ besichtigen. Am 11.
und 12. Februar besteht dazu in der Zeit von 11
bis 17 Uhr Gelegenheit, außerdem am 18. und
19. Februar zur gleichen Zeit. Führungen für
Gruppen sind in der Woche vom 13. Februar
bis 17. Februar nach telefonischer Anmeldung
(0 72 43/5 49 50) möglich. Darüber hinaus gibt
es im Hospiz „fünf stille Abende der Besin-
nung“. Am 13. Februar spricht die Kunsthisto-
rikerin Kiriakoula Damoulakis über Engeldar-
stellungen von Paul Klee, am 14. Februar steht
meditatives Singen mit Vera Kimmig auf dem
Programm. „Ich hörte eine Eule, sie rief mei-
nen Namen“ heißt eine Lesung mit Talke Neu
am 15. Februar, während es am 16. Februar
eine Meditation mit Waltraud Felber gibt. Bil-
der, Texte und Musik, gestaltet vom Hospiz-
dienst Ettlingen, runden das Angebot am 17.
Februar ab. Alle erwähnten Veranstaltungen
beginnen um 19.30 Uhr.

Das Hospiz „Arista“ entstand in knapp ei-
nem Jahr Bauzeit nach den Plänen von Johan-
nes Jakubeit und unter Bauleitung von Konrad
Keller. Es hat zehn Plätze für austherapierte,
schwer kranke Menschen. Die Einrichtung ist
modellhaft in der Region, Kooperationspart-
ner sind Wohlfahrtsverbände und Kommunen.
Nach der Eröffnung gehen die Benefizaktionen
für das Haus weiter: so heißt es beispielsweise
am 26. April „Sterbenswörtchen“ – Lieder und
Texte über den Tod, gesungen und gespielt von
Annette Kuhr und Anne Hecht (19.30 Uhr
Buhlsche Mühle).

Am 18. Mai ist das Luftwaffenmusikkorps 2
bei einem Konzert in der Stadthalle zu erleben
(ebenfalls 19.30 Uhr) und am 12. Juli kommt
die Big Band des Landratsamtes Karlsruhe um
19.30 Uhr in die Aula des Eichendorff-Gymna-
siums. Sie alle stellen sich in den Dienst der
guten Sache.

Jedermann ist willkommen
Heute Einweihung von Hospiz „Arista“/ Tage der offenen Tür

Ettlingen (hei). Ab 1. April sollen Kunden
samstags in Ettlingen länger einkaufen können
als bisher. Das ist die Quintessenz eines Ge-
spräches zwischen Rathausspitze und Einzel-
handel. Wie der Vorsitzende der Ettlinger
Werbegemeinschaft, Manfred Hänssler, auf
BNN-Anfrage dazu mitteilte, ist daran ge-
dacht, am Wochenende bis 16 Uhr Shopping
möglich zu machen. „Wir wollen diesen Ver-
such starten, weil sich das Kundenverhalten
geändert hat“, so Hänssler. Samstags gingen
die Leute später zum Einkaufen und hätten
dann auch die Erwartung, dass die Geschäfte
länger als bis 13 oder 14 Uhr geöffnet haben.
Er sei dabei, ein Schreiben an die Mitglieder

der Werbegemeinschaft zu verfassen und sie
um Unterstützung zu bitten. Außerdem sei
vereinbart worden, dass jeder der anwesenden
Einzelhändler „zwei benachbarte Geschäfte
anspricht“, damit eine große Zahl von Betrie-
ben bei der verlängerten Samstagsöffnung
mitzieht. Werbung sei obendrein mit Blick auf
den Stichtag geplant (Siehe auch „Nachge-
fragt).

Die Stadt ihrerseits, so geht aus einer Presse-
information hervor, will an den Samstagen die
zentrumsrelevanten oberirdischen Parkplätze,
für die bezahlt werden muss, bis 16 Uhr kos-
tenfrei anbieten. Mit den Marktbeschickern
wird die Verwaltung verhandeln, ob sie nicht

ihre Stände an Samstagen ebenfalls länger
aufgebaut lassen wollen. Hänssler fände das
gut; er hofft auch, dass die Beschicker der
Markthalle sich der längeren Öffnung nicht
verschließen.

Beim Treffen mit der Oberbürgermeisterin
ging es nicht zuletzt um die Zunahme von Bil-
ligläden und Ein-Euro-Shops in der Innen-
stadt. Diese Geschäfte sorgten zwar kurzfristig
für mehr Kunden, würden aber langfristig die
Gefahr einer „Verödung“ bergen, heißt es in
der städtischen Pressemitteilung. Vermieter
wurden gebeten, möglichst anderen Einzel-
händlern Vorzug zu geben, um die Innenstadt
lebendig zu halten.

Einkaufen bis 16 Uhr
 Neuerung im Ettlinger Einzelhandel ab 1. April immer samstags geplant

visierten Scatgesang möglichst genau mimen.
Es ist nicht einfach, das noch einmal exakt so
hinzubekommen. Klockewitz hat seinen Part
notiert, und hat noch einmal das Blatt ange-
schaut. „Einsingen brauchen wir heute nicht,
aber Lockerungsübungen tun schon gut“.

Nach einer halben Stunde ist die Kamera-
fahrt im Kasten. Es war nicht ganz einfach:
Nicht immer standen die beiden Solisten am
Schluß an der vorgesehenen Stelle, einmal
wurde wurde abgebrochen, weil Gebhard Seu-
fert-Braun sich „verlaufen“ hatte. Um 19 Uhr
ist der Chor im Kasten, dann kommt die Band
dran. Das Fernsehteam ist zufrieden.

Ettlingen (tz). Isolde Rinker schaut konzen-
triert auf ihre Stoppuhr und macht sich Noti-
zen zu einem Musikstück. „Fly Me To The
Moon“ heißt das beschwingte Stückchen Jazz,
Isolde Rinker notiert Kameraeinstellungen. Es
ist Montag Nachmittag im Asamsaal des Ett-
linger Schlosses. Isolde Rinker ist Regisseurin
beim SWR-Fernsehen, und sie bereitet sich
vor, den Ettlinger Jazzchor mit eben diesem
Musikstück für die Sendung „SonntagsTour“
in Szene zu setzen. Am Nachmittag um vier ist
das „Musikteam“ angereist, 16 Personen. Da-
runter ein Chefkameramann, zwei Kameraleu-
te, Maskenbildner, Ton- und Lichtmischer.
Während Chefkameramann Markus Stecher
die Vorbereitungen für einen 360 Grad
Schwenk im Saal trifft, werden die Sänger
draußen im Foyer geschminkt.

„Wir haben uns nicht beworben“, sagt Chor-
leiter Wolfgang Klockewitz. Im Dezember ver-
gangenen Jahres rief der Musikredakteur der
Sendung, Jochen Schmid, bei Brigitte Ochlich,
der Vorsitzenden des Chors an. „Er hat gefragt,
ob wir uns vorstellen könnten, in der Sendung
dabei zu sein“. Die Sendung schlägt einen mu-
sikalischen Bogen von Bruchsal bis Rastatt,
der Ettlinger Beitrag wird als letzter laufen.
Nach einigen chor-internen Vorgesprächen
wurde zuerst die Idee geboren, die Aufnahmen
stilecht im den Ettlinger Jazzclub zu machen.
„Zu klein“, befanden die Fernsehleute. „Au-
ßerdem wollen wir auch die Region zeigen“,
sagt Isolde Rinker. Da bot sich der Asamsaal
an.

Nach zwei Stunden Vorarbeit steht der Plan,
die Beleuchtung strahlt, die Kameras sind in
der richtigen Position. Zunächst wird mit der
Steadycam gefilmt. Die Sänger müssen immer
wissen, wo der Kameramann ist, der muss
rückwärts den richtigen Weg finden, ohne je-
manden anzurempeln und ohne einen Schein-
werfer ins Bild zu bekommen.„Wir müssen
zum Playback singen, das hatten wir bei ande-
ren Fernseh- und Rundfunksendungen
nicht“hat Brigitte Ochlich erklärt. Es soll auch
bei einer Großaufnahme lippensynchron aus-
sehen. „Das machen wir auch in der Probe,
wenn die Band nicht dabei ist“, erzählt Anka
Krug. Schwerer ist es für Chorleiter Wolfgang
Klockewitz und seinen Kollegen Gebhard Seu-
fert-Braun. Sie sollen einen auf der CD impro-

„Einsingen brauchen wir heute nicht“
Der Ettlinger Jazzchor mit dem SWR-Fernsehen im Schloss Ettlingen auf „SonntagsTour“

Vier Tage wird Isolde Rinker an den insge-
samt 10 Musikbeiträgen der Sendung arbeiten,
dann werden die Wortbeiträge von Moderator
Hansy Vogt dazugeschnitten, die für den Ett-
linger Beitrag separat im Hotel Erbprinz auf-
genommen werden.. „Seine Moderation be-
kommen wir erst bei der Sendung zu sehen“,
sagt Brigitte Ochlich vom Jazzchor.

Die wird am 19. März um 20.15 Uhr im SWR-
Fernsehprogramm ausgestrahlt. „Ich denke,
damit erreichen wir auch Leute, die nicht un-
bedingt in ein Jazzkonzert gehen würden“,
hofft Brigitte Ochlich.

SCHWUNGVOLLE KAMERAFAHRT zu swingender Musik: Ein Team des SWR-Fernsehens zeichnete
im Schloss Ettlingen Akteure des Ettlinger Jazzchors in voller Aktion auf. Foto: Zimmer

Schwarze Gefolgschaft: Ein Schwan zusammen mit anderen Wasser-
vögeln auf einem fast eisfreien See im

Albgau. Foto: Bentz

Ettlingen (jcw). Mit dem Waldhaushalt be-
fasst sich am Donnerstag, 9. Februar, im Bür-
gersaal des Rathauses Ettlingen der Gemein-
derat in öffentlicher Sitzung. Dabei geht es um
den Vollzug des Betriebsplanes 2004 und die
Feststellung des Betriebsplanes für das Forst-
wirtschaftsjahr 2006.

Im Mittelpunkt der Gemeinderatssitzung
steht aber die Verabschiedung des Haushalts-
planes 2006 der Stadt Ettlingen. Zunächst ha-
ben die Räte über vorliegende Einwendungen
gegen den Entwurf der Haushaltssatzung 2006
zu entscheiden. Bei der geplanten nachfolgen-
den Entscheidung über den Etat geht es auch
um den Stellenplan der Stadtverwaltung Ett-
lingen.

Weiterer Tagesordnungspunkt im Anschluss
an die Verabschiedung des Haushalts soll die
Beratung und Entscheidung über den Haus-
haltsplan 2006 der Vereinigten Stiftungen der
Stadt Ettlingen, dem Armen-, Pfründner- und
Gesindehospitalfonds sowie der Sofienheim-
stiftung, sein.

Etat-Verabschiedung
auf der Tagesordnung

Auf einen Blick
Investitionen fast bei null
Marxzell. Der Marxzeller Haushalt

steht in diesem Jahr unter dem Motto „Be-
standserhaltung“. Die Investitionen wur-
den aus Gründen der Etat-Konsolidierung
fast auf null zurückgefahren. Der Ge-
meinderat verabschiedete das Zahlenwerk
in seiner jüngsten Sitzung einstimmig.

(Seite 15)

Wanderwege neu markiert
Karlsbad-Ittersbach. Die Neumarkie-

rung der Wanderwege im Bereich Karls-
bad hat die Ortsgruppe Ittersbach des
Schwarzwaldvereins vorgenommen. 151
Wegweiserschilder mit insgesamt 667
Zielangaben wurden installiert. (Seite 16)

Neue Methoden der ZG
Bruchsal. Getreide zum Heizen? Die ZG

Raiffeisen jedenfalls diskutiert neue Ver-
marktungsstrategien. Bei einer Mitglie-
derversammlung in Bruchsal gab es au-
ßerdem bei einer Ackerbaumesse Tipps
von Experten. (Aus der Region)

Streik der Müllabfuhr
Karlsruhe. Die Müllarbeiter streiken

und die Mülltonnen laufen voll. Mit Müll-
tüten sollen sich die Bürger behelfen, heißt
es aus dem Rathaus. Nach dem Streik
würden die zwischengelagerten Reste
selbstverständlich abgeholt. (Karlsruhe)

Bad Herrenalb/Calw (BNN). Die Polizei
wird bis zum Aschermittwoch im gesamten
Kreis Calw verstärkt Autofahrer wegen Alko-
hol am Steuer kontrollieren. Unterstützt durch
die Bereitschaftspolizei, werden vor allen Din-
gen in der Nähe von bekannten Veranstal-
tungsorten laut Polizei Kontrollstellen einge-
richtet.

Um jeglichem Ärger schon im Vorfeld aus
dem Weg zu gehen, empfiehlt die Polizei den
Narren, Fahrgemeinschaften zu bilden. Da der
Führerschein schon ab 0,3 Promille in Gefahr
gerate, müsse man bevor man sich ans Steuer
seines Fahrzeuges setze auch möglichen Rest-
alkohol ins Kalkül ziehen.

Wer richtig tief ins Glas geschaut habe, dürf-
te am Tag danach immer noch absolut fahrun-
tüchtig sein.

Auch im Kreis Calw:
Verstärkte Kontrollen




